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SINUS-LEBENSWELTEN: KURZBESCHREIBUNGEN

JUGENDLICHE LEBENSWELTEN

POSTMATERIELLE

EXPEDITIVE

EXPERIMENTALISTEN

PREKÄRE

KONSUM-MATERIALISTEN

ADAPTIV-PRAGMATISCHETRADITIONELL-BÜRGERLICHE

Die um Orientierung und Teilhabe 
bemühten Jugendlichen mit 
schwierigen Startvoraus-
setzungen und Durchbeißer-
mentalität

Weltgewandte bildungsnahe 
Teenage-Bohemiens mit 
ausgeprägtem Gerechtigkeits-
empfinden

Die freizeit- und 
familienorientierte untere Mitte 
mit ausgeprägten marken-
bewussten Konsumwünschen

Die erfolgs- und lifestyleorientierten
Networker auf der Suche nach neuen 
Grenzen und unkonventionellen 
Erfahrungen

Die spaß- und szeneorientierten 
Nonkonformisten mit Fokus auf 
Leben im Hier und Jetzt

Der leistungs- und familien-
orientierte Mainstream mit 
hoher Anpassungs-bereitschaft

Die natur- und heimat-
orientierten Familienmenschen 
mit starker Bodenhaftung



Jugendliche Lebenswelten



TRADITIONELL-BÜRGERLICHE
Kurzbeschreibung

TRADITIONELL-BÜRGERLICHE

Selbstbeschreibung als unauffällig und zurückhaltend, häuslich, gesellig, ruhig und geerdet

Streben nach Beständigkeit, Ordnung und Balance

Wunsch an bewährter gesellschaftlichen Ordnung festzuhalten

Streben nach Ausgleich von persönlichen Interessen und familiären Pflichten

Selbstdisziplinierung kommt vor Selbstentfaltung: Leben auf Nummer sicher

Geringe Lifestyleambitionen und schwache Konsumneigung 

Scheu vor Veränderungen und Festhalten an Gewohnheiten und Gewissheiten

Ehe und Familie gelten als Grundpfeiler der Gesellschaft



EXPEDITIVE
Kurzbeschreibung

EXPEDITIVE

Lebensmaxime: ständige Erweiterung des eigenen Erfahrungshorizonts

Selbstverwirklichung/ Kreativität einerseits, Leistungsideale wie Erfolg und Ehrgeiz andererseits

Möchten sich nicht in ideologische Korsette zwängen lassen

Geringe Autoritätsorientierung, aber keine „Rebellen ohne Grund“

bei aller „Ego-Taktik“ auch Betonung von humanistischen Werten wie Empathie und  Toleranz

Familie ist der sichere Hafen, das „wirkliche Leben“ findet jedoch mit Freunden statt

Große „Wanderlust“; träumen oft vom pulsierenden kulturellen Leben globaler Metropolen

Haben klare Ziele für ihr Leben, möchten aber nicht an-, sondern weiterkommen



POSTMATERIELLE
Kurzbeschreibung

POSTMATERIELLE

Humanistisch geprägter Wertekatalog: Freiheit, Gleichberechtigung, Pazifismus, Toleranz, Gerechtigkeit

Kreative Selbstentfaltungswerte, Intellektualität, Bildung und Belesenheit, Exploration und Emanzipation 

Distanzierung von protzigem Luxus und materiellem Überfluss; Genuss ist dennoch wichtig

Nachhaltigkeit als glaubhafte Leitlinie im Leben

Hohe Lernbereitschaft und Wissenshunger; dennoch gelassene Distanz zur Schule

Großes Interesse an anderen Ländern bzw. Kulturen und globalen Zusammenhängen

Gemeinwohlorientierung und altruistische Motive

Wunsch nach Leben abseits des Spießbürgerlichen und Kleinkarierten



ADAPTIV-PRAGMATISCHE
Kurzbeschreibung

ADAPTIV-PRAGMATISCHE

Kombinieren bürgerliche Grundwerte mit (post)modernen und hedonistischen Werten 

Sozial Einbindung sein gibt dem Leben Sinn, rücksichtsvoller Umgang ist hier besonders wichtig

Gelebte familiäre Gemeinsamkeit extrem wichtig

Anpassungs- und Kompromissbereitschaft sowie Realismus als Stärke; Orientierung am Machbaren

Streben nach sicherem und geordnetem Leben in der Mitte der Gesellschaft

Konsequent, fleißig, selbstständig, zielstrebig

Ausgeprägtes, aber dennoch rational kontrolliertes Konsuminteresse

Distanzierung von ideologischen Extremen



EXPERIMENTALISTEN
Kurzbeschreibung

EXPERIMENTALISTEN

Selbstbeschreibung als individuell, spontan und kreativ, aber auch eigenwillig und widerspenstig

Wollen das Leben in vollen Zügen genießen, vor allem im Hier und Jetzt

Wunsch nach ungehinderter Selbstentfaltung ist groß, geringe Routineorientierung

Geringe Routine-Orientierung und wenig Toleranz für Langeweile

Kritische Haltung gegenüber bürgerlichen Normen

Lust am Abseitigen, am Trash, am Schockierenden, am Kultigen, am Exzentrischen und Plakativ-Geistlosen

Möchten Grenzen überschreiten und sich ins kalte Wasser werfen

Interesse an anderen Kulturen bzw. Lebensweisen



KONSUM-MATERIALISTEN
Kurzbeschreibung

KONSUM-MATERIALISTEN

Status und Prestige sind sehr wichtig; mit Äußerlichkeiten Eindruck hinterlassen gilt als Stärke

Wichtige Werte: Loyalität, Treue, Harmonie, Zusammenhalt sowie Korrektheit bzw. Anstand

Starke Markenorientierung, da Brands Anerkennung garantieren

Leiden darunter, dass sie häufig niedrigen Bildungsabschluss erreichen

Familie zentraler Bezugspunkt

Große Bewunderung für Stars der Entertainment- und Sportbranche (v.a. soziale Aufsteiger*innen)

Ausgehen, Shoppen, Geld und Urlaub machen ihnen am meisten Spaß 

Orientierung am popkulturellen Mainstream



PREKÄRE
Kurzbeschreibung

PREKÄRE

précaire (fr.) = „unsicher“ und „widerruflich“ – beschreibt das Lebensgefühl und die Lebenssituation 

Stammen oft aus sozioökonomisch benachteiligten Familien und / oder Regionen

Bewusstsein für ihre soziale Benachteiligung; sind bemüht, ihre Situation zu verbessern

Wahrnehmung geringer Aufstiegsperspektiven resultiert in dem Gefühl, dass sich Leistung nicht lohnt

Gerechtigkeit und Fairness sieht man kaum verwirklicht; Vertrauen in Institutionen ist oft gering

Einerseits Unauffälligkeit als Überlebensstrategie, andererseits Wünsche nach Luxus und Dominanz

Zukunftsträume: Ein Dach über dem Kopf und ein harmonisches Familienleben

Oft Orientierung an „Selfmade“-Vorbildern, die es  „von unten nach ganz oben“ geschafft haben



Empirische Befunde
Berufsorientierung



24

58

12

2
4 Sehr gut

Eher gut

Sehr schlecht

Eher schlecht

Weiß nicht

Sehr zuversichtlich

Eher zuversichtlich

Sehr düster

Eher düster

Weiß nicht

Future Readiness & Zukunftsoptimismus

Zukunftsoptimismus

„Wie blickst du derzeit in deine persönliche Zukunft?“ 

Future Readiness

15

58

19

2
6

„Wie siehst du dich ganz allgemein auf 
deine berufliche Zukunft vorbereitet?“

Basis: n = 1.223; alle Befragten 

(repräsentativ für die deutsche Bevölkerung zwischen 14 und 20 Jahren)



Ich finde, in Bewerbungsverfahren wird zu viel Wert auf 

gute Zeugnisse gelegt.

Ich bin mir sicher, den Anforderungen der heutigen Berufswelt 

gewachsen zu sein.

Ich habe keine Zweifel, dass der Beruf, für den ich mich interessiere, 

auch noch Jahre später das Richtige für mich sein wird.

Ich lasse die Dinge einfach auf mich zukommen. Es wird sich schon so 

ergeben, wie ich mir das vorstelle.

Es bringt wenig, sich berufliche Ziele zu setzen, 

weil heute alles so unsicher ist.

Ich mache mir Sorgen, einmal arbeitslos zu werden.

44

57
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42

29

21

27

13

21
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5

12

Sorgen im Orientierungsprozess

Stimme voll und ganz zu Stimme eher zu

Basis: n = 1.223; alle Befragten 

(repräsentativ für die deutsche Bevölkerung zwischen 14 und 20 Jahren)



Status der Entschiedenheit bei der Berufswahl

32

57

10
2

genaue Vorstellung / 
bereits entschieden

Weiß nicht

Ungefähre Vorstellung

noch keine Vorstellung

„Weißt du schon, was du später
beruflich einmal machen
möchtest?“



Selbstsicherheit bei der Berufswahl

„Wie leicht oder schwer fällt 
dir die Entscheidung (bzw. ist 
dir die Entscheidung gefallen), 
was du beruflich einmal 
machen möchtest?“

8

29

45

16

2
Sehr 
leicht

Eher leicht

Sehr schwer

Eher schwer

W. n.

Basis: n = 1.223; alle Befragten 

(repräsentativ für die deutsche Bevölkerung zwischen 14 und 20 Jahren)



Warum die Berufsentscheidung schwer fällt

Fehlender Überblick über die 

gesamte Bandbreite an beruflichen 

Möglichkeiten

Unsicherheit, welcher Beruf zu den 

eigenen Fähigkeiten passt

Vielzahl an beruflichen 

Möglichkeiten erschwert es, sich für 

eine Option zu entscheiden.

Unsicherheit, welcher Beruf zu den 

eigenen Interessen passt

Unsicherheit über die eigenen 

Fähigkeiten

Unsicherheit über die eigenen 

Interessen

Fehlende Motivation, sich mit dem 

Thema Berufswunsch 

auseinanderzusetzen

57

57

51

50

49

40

18

Fehlende Zeit, um mich ernsthaft 

mit dem Thema Berufswahl zu 

beschäftigen

Zu früh, um sich genauer mit 

diesem Thema zu befassen

Noten nicht gut genug für 

eigentlichen Berufswunsch

Fehlende Unterstützung bei der 

Berufsorientierung

Berufswahl ist ein Streitthema 

innerhalb der Familie

Andere Gründe

14

13

13

12

7

9

Basis: n = 1.223; alle Befragten 

(repräsentativ für die deutsche Bevölkerung zwischen 14 und 20 Jahren)



Berufsorientierung: Informationsstand und Unterstützungswunsch

Informationsstand

Fühlst (bzw. fühltest) du dich über das, was man nach 

der Schule beruflich machen kann, ausreichend 

informiert? 

41

48

11

Ausreichend informiert

Nicht ausreichend informiert

Weiß nicht

Unterstützungsbedarf

Würdest du dir mehr Unterstützung bei der Berufswahl

wünschen bzw. hättest du gerne mehr Unterstützung

gehabt?

20

51

24

5

Ja, deutlich mehr

Ja,  etwas mehr

Nein, nicht notwendig

Weiß nicht

Basis: n = 1.223; alle Befragten 

(repräsentativ für die deutsche Bevölkerung zwischen 14 und 20 Jahren)



Berufsorientierung: Informationsbedarfe

Angebote, die aufzeigen, welche Berufe am 

besten zu meinen Fähigkeiten passen

Zukunftsbedeutung bzw. -sicherheit 

verschiedener Berufe

Ablauf des Bewerbungsverfahrens

Angebote, die aufzeigen, welche Ausbildungen 

und Studiengänge es überhaupt gibt

Berufsbeschreibungen / Berufsbilder

Bildungsvoraussetzungen für verschiedene Berufe

/ notwendige Qualifikationen

Formale Anforderungen an die 

Bewerbungsunterlagen

Berufsspezifische Verdienstmöglichkeiten

Anlaufstellen zum Thema Berufsorientierung 

vor Ort

offene Stellen

50

39

35

33

32

26

26

24

19

17

„Worüber hättest du 
gerne mehr 
Informationen 
(gehabt)? Bitte wähle 
drei Aspekte aus, die 
dir am wichtigsten 
sind.“

Basis: n = 1.223; alle Befragten 

(repräsentativ für die deutsche Bevölkerung zwischen 14 und 20 Jahren)



Hilfreiche Informationsquellen bei der Berufsorientierung

Gespräche mit Leuten, die in 

diesem Berufsfeld arbeiten

Gespräche mit anderen, die die 

gleiche Ausbildung gemacht haben

Praktikum

Karriereseiten von Unternehmen

Informationstage von 

Universitäten, Hochschultage

Gespräche mit Freunden und 

Bekannten

Gespräche mit Eltern

Austausch über soziale 

Netzwerke (z.B. Instagram)

Gespräche mit anderen 

Familienangehörigen

Anrufe bei Unternehmen

48

47

36

56

49

58

52

51

55

42

43

40

49

19

22

13

18

18

12

19

Broschüren, Infomaterialien 

(z.B. von Unternehmen)

Informationsangebote der IHK

Berufsmessen, Jobmessen

Internetauftritt der Bundesagentur für 

Arbeit

Gespräche mit Lehrerinnen und 

Lehrern

Berufsberatung in der Agentur für 

Arbeit bzw. im Jobcenter

Informationstage von Unternehmen 

(Girls‘ Day / Boys‘ Day etc.)

Online-Eignungstests 

(z.B. Check-U)

Berufsberatung der Agentur für 

Arbeit in der Schule

48

44

46

39

44

39

37

37

32

13

15

13

13

8

11

12

11

7

Besonders hilfreich

HilfreichBasis: n = 1.223; Befragte, die diese Informationsquelle bereits genutzt haben

(repräsentativ für die deutsche Bevölkerung zwischen 14 und 20 Jahren)



Wichtige Kriterien bei der Berufswahl

Der Beruf muss Spaß machen

Neigungen und Fähigkeiten 

entsprechender Beruf

Möglichkeit, ein hohes 

Einkommen zu verdienen

Vereinbarkeit von Beruf, 

Privatleben und Familie

Weiterbildungsmöglichkeiten

Krisensicherheit

Abwechslung im Arbeitsalltag

Möglichkeit der 

Selbstverwirklichung

Gute Aufstiegsmöglichkeiten

Möglichkeit, anderen 

Menschen helfen zu können

Möglichkeit zur 

Selbstständigkeit

Viel Kontakt zu anderen 

Menschen

Möglichkeit, viel zu reisen

und die Welt zu sehen

Gesellschaftlich angesehener 

Beruf

Im Freundeskreis 

angesehener Beruf

Von den Eltern akzeptierter

Beruf

26

19

15

13

12

8

3

3

86

68

53

52

38

37

36

32

Basis: n = 1.223; alle Befragten 

(repräsentativ für die deutsche Bevölkerung zwischen 14 und 20 Jahren)

Frage: „Welche Kriterien sind für dich bei der Berufswahl am wichtigsten? Bitte 

wähle die für dich fünf Wichtigsten aus.“



Erwartungen an Arbeitgeber

Sichere Anstellung

Sehr gutes Verhältnis zwischen 

Mitarbeitern und Vorgesetzten

Gute Stimmung unter den 

Kollegen

Gute Karriereaussichten

Strukturierte Einarbeitung durch 

erfahrene Kollegen

Abwechslungsreiche Aufgaben

Überdurchschnittlich gutes 

Einkommen

Viel Freiheit für eigene 

Entscheidungen

Fester Ansprechpartner, an den 

man sich wenden kann

Flexible Arbeitszeiten 

(z.B. Gleitzeit)

Attraktive Zusatzleistungen (z.B. 

Altersvorsorge)

Soziales Engagement und 

gesellschaftliche Verantwortung

Guter Ruf in der Region

Umweltfreundlich bzw. 

klimaneutrale Produktion

Modernster Technologie und 

Methoden

Identifikation durch Produkte 

und Leistungen

Erwerb von Zusatzqualifikationen

(z.B. Fremdsprachen)

Mitarbeiter aus vielen 

unterschiedlichen Kulturen

Möglichkeit zum Homeoffice

Internationaler Konzern

53

54

53

45

45

47

48

37

33

24

17

16

14

22
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13

13

6

50

55

53

57

59

57

54

59

52

49

43

35

34

29

26

26

27

20

26

22

Besonders wichtig WichtigBasis: n = 1.223; alle Befragten 

(repräsentativ für die deutsche Bevölkerung zwischen 14 und 20 Jahren)


